
Was machen eigentlich die Mitar-
beiter des Bauhofs? Welche Geräte
stehen ihnen zur Verfügung? Wie
arbeitet das Wasserwerk? Diese Fra-
gen können sich Interessierte beim
Tag der offenen Tür im neuen Werk-
shof der Verbandsgemeinde Mai-
kammer, An der Schafweide 11, in
Kirrweiler am morgigen Samstag,
11 bis 16 Uhr, beantworten lassen.
Essen und Getränke bietet der TV
Kirrweiler an.

Den früheren Bauhof der Verbands-
gemeinde Maikammer in der Straße
An der Steinmühle in Maikammer
gibt es nicht mehr. Er wurde abgeris-
sen, um Platz zu schaffen für die
neue Realschule plus, die dort entste-
hen soll. Ein alternatives Areal war
rasch gefunden – im Gewerbegebiet
Schafweide in Kirrweiler. Das knapp
3000 Quadratmeter große Grund-
stück hat die Verbandsgemeinde
Maikammer im vergangenen Jahr für
158.000 Euro erstanden, wie der Lei-
ter der Werke, Andreas Reuter, auf
Anfrage mitteilte. In zehn Monaten
ist der neue Werkshof entstanden.
Dazu zählt der Bauhof sowie das Be-
triebsgebäude des Wasserwerks.

In dem neuen Gebäude befinden
sich die Fahrzeughalle sowie ein Bü-
rotrakt mit einer Gesamtfläche von

38 auf 20 Meter. Der alte Bauhof
maß 36 auf 16 Meter. Insgesamt sie-
ben Fahrzeuge, darunter zwei Trakto-
ren, drei Pritschenwagen, ein Piac-
cio, das ist ein dreirädriges Kraftfahr-
zeug, sowie ein Pkw für den Vorar-
beiter sind dort untergebracht. Auch
ein Waschplatz ist integriert. Darü-
ber hinaus finden sich hier ein mo-
derner Sozialtrakt mit Umkleidemög-
lichkeiten, mit EDV ausgestattete Bü-
ros und Aufenthaltsräume.

Im Außenbereich stehen Schütt-
gutboxen. Genügend Raum, der als
Lagerfläche genutzt werden kann, ist
vorhanden. Wie beim früheren Bau-
hof haben am Werkshof in Kirrwei-
ler Glas- und Altkleidercontainer ei-
nen neuen Standort gefunden. Ob
eine Photovoltaikanlage installiert
wird, soll im Laufe des Jahres ent-
schieden werden.

Die Kosten für das Gebäude belau-
fen sich laut Reuter auf 750.000
Euro; für die asphaltierte Außenlage,
die umzäunt ist und integrierte Tore
hat, fallen weitere 180.000 Euro an.
Ein Drittel der Gesamtsumme tragen
die Werke, zwei Drittel entfallen auf
die Verbandsgemeinde. Der Bauhof
hat sechs Angestellte, bei den Wer-
ken sind es drei. Hinzu kommen zeit-
lich begrenzt Ein-Euro-Jobber und Fe-
rienaushilfen. (giw)

Gut besucht war die erste Einwoh-
nerversammlung unter Ortsbürger-
meister Harald Jentzer, der seinen
Bürgern zwei Themen vorstellte.
Den größten Raum nahm dabei die
Entbuschung des Dernbacher Tales
in Anspruch.

Anhand von Bildmaterial, das den
Unterschied zwischen früher und
heute zeigte, warb Jentzer um Ver-
ständnis und Mitwirken bei dem Vor-
haben. Der Ortsname soll wieder
Marke werden, denn Dernbach be-
deute so viel wie „im geräumigen
Bachlauf“, sagte Jentzer. Waren die
Streuobstwiesen oberhalb der land-
wirtschaftlich genutzte Fläche einst
das Aushängeschild für den Ort, so
ist die Verbuschung mittlerweile bis
an die Ortsgrenze vorangeschritten.

Es gilt, nicht nur die Lebensqualität,
Infrastruktur und Tourismusförde-
rung im Auge zu haben, sondern
auch auf die Artenvielfalt der Pflan-
zen und Tierwelt zu achten.

In einem Teil des Tales wurde
schon mit der Offenhaltung begon-
nen. Jetzt wird die westliche Seite in
Angriff genommen. In Verbindung
mit der Kreisverwaltung hat der Orts-
gemeinderat die Fläche in vier Stü-
cke eingeteilt und Pachtverträge mit
den Grundstücksbesitzern geschlos-
sen. Diese haben eine Laufzeit von
zwölf Jahren und als Entschädigung
erhält der Besitzer 250 Euro je Hek-
tar. Für später wird an eine Weiter-
verpachtung zum Beispiels an Tier-
halter gedacht. Diskussionsthema
war dabei ein mit Schilf bewachse-
nes Gebiet in dem sich Schwarzwild

aufhält. Wunsch der Anwesenden
war, dass diese üppig wachsenden
Pflanzen von Zeit zu Zeit durch Mul-
chen klein gehalten werden. Jentzer:
„Ziel ist es, mittelfristig ein offenes
Landschaftsbild zu bekommen.“ Dies
ist jedoch nicht jedermanns Ge-
schmack. Eine Besucherin empfand
das Gelände nach den Arbeiten als
„zu nackig“.

Ein weiteres Thema der Einwoh-
nerversammlung war die Erneue-
rung der Straßendecke durch die Ge-
meinde. Vorgesehen sind rund sechs
Wochen dauernde Arbeiten, die sich

jedoch durch die Erneuerung der
Hausanschlüsse und das Verlegen
der Versorgungsleitungen der Tele-
kom und Wasserwerke in die Länge
ziehen können.

Die Zuschauer sprachen sich für ei-
nen Ausbau in Teilstücken aus wobei
der Gastronomie Rechnung getragen
werden soll. Der Fragenkatalog an
Jentzer reichte von der geplanten
Umleitung bis zur Frage „Warum
wird die Straße überhaupt ge-
macht?“. Der Termin für den Baube-
ginn steht noch nicht fest, soll aber
bis Juni gesetzt werden, so Jentzer.

Mit einem interessanten Thema
beschäftigte sich der Gemeinderat,
als er die vielen leer stehenden Ge-
bäude in der Hauptstraße unter die
Lupe nahm. Das Büro Werkplan aus
Kaiserslautern wurde damit betraut,

eine Lösung zu finden. Es hat bereits
ein Konzept vorgelegt und ist dabei
zunächst auf den „Ist-Zustand“ einge-
gangen.

Die Kosten für die Planung belau-
fen sich zunächst auf 6250 Euro und
werden voraussichtlich mehr wer-
den, wenn es darum geht, wie die
Planungsergebnisse zum Beispiel
durch eine Bauleitplanung umge-
setzt werden können. Jentzer wies
darauf hin, dass dies zwar viel Geld
sei, „aber wir müssen versuchen den
Ortskern weiterzuentwickeln“. Was
im Ort fehlt, sind seiner Meinung
nach Mietswohnungen, durch die
man junge Leute oder Familien an
den Ort binden kann. Hier werden
große Erwartungen in das Planungs-
büro gesetzt, entsprechende Wege
aufzuzeigen. (ag)

Die Dorfmoderation in Vorderwei-
denthal zeigt erste konkrete Ergeb-
nisse. In der Gemeinderatssitzung
am Dienstag vergab der Rat den Auf-
trag für einen ersten Planentwurf
zum Bau eines Generationenplat-
zes unterhalb des Dorfgemein-
schaftshauses. Die Kosten für den
Plan betragen 2000 Euro, die Ge-
samtkosten der Umgestaltung sind
nicht bekannt.

Die Idee für den Generationen über-
greifenden Platz war im Arbeitskreis
„Dorfbild und Orte der Begegnung“
entstanden. Der Kinderspielplatz,
der Bolzplatz und der darunter lie-
gende Grünzug sollen in ein Gesamt-
konzept eingebunden werden. In ei-
ner Sitzung im November hatte Pla-
ner Norbert Schäfer ein finanzielles
Konzept für das ansonsten vermut-
lich teure Projekt vorgestellt, bei
dem für die Gemeinde keine Kosten
entstehen sollen. Durch Förderun-
gen für naturnahe Spielräume vom
Wirtschaftsministerium und Eigen-
leistung der Vorderweidenthaler

könne man das Projekt für die Ge-
meinde kostenneutral realisieren, so
die Erfahrung von Schäfer aus ande-
ren Projekten. Die Gesamtkosten wa-
ren dem Rat nicht bekannt. „Wenn's
nix koscht“, so ein Ratsmitglied vor
der Abstimmung.

Schwieriger wurde die Diskussion
bei einer weiteren Anregung der Ar-
beitskreise „Kinder und Jugend“ und
„Verkehr“. Mit Sandsteinfindlingen
soll die Durchfahrt Berwartsteinstra-
ße und Mühlstraße unmöglich ge-
macht werden. Eine Sackgasse soll
entstehen. Die Straßen werden ger-
ne als Abkürzung von Autofahrern
genutzt, die aus Richtung Annweiler
kommen und zur Kreuzung Dahn,
Erfweiler wollen. Ungehalten reagier-
te Ratsmitglied Volker Christmann
auf die aufkommende Diskussion, ob
tatsächlich die Sackgassen-Lösung
realisiert werden oder eventuell Blu-
menkübel oder Schweller die Durch-
fahrt erschweren sollen. „Die Mei-
nung in den Arbeitskreisen war ein-
deutig“, betonte Christmann. Gegen
die Sackgasse sprach sich Ortsbürger-

meister Artur Helfer aus. Schließlich
wurde der Tagesordnungspunkt mit
sechs Ja- und vier Neinstimmen zu-
rückgestellt, bei der kommenden Sit-
zung des Arbeitskreises sollen die be-
troffenen Bürger eingeladen werden.

Längere Zeit nahm auch die Debat-
te über eine Straßenlampe am Dorf-
gemeinschaftshaus in Anspruch, die
seit zwei Jahren Thema im Rat ist.
Keine Notwendigkeit für eine Stra-
ßenlampe sah Ratsmitglied Heidi
Hussong-Braun. Bewegungsmelder,
die kurzfristig für Licht sorgten, wür-
den ihrer Meinung nach genügen.
Mit acht Ja-Stimmen beschloss der
Rat, die Pfalzwerke mit der Installati-
on einer Lampe zu beauftragen, Kos-
tenpunkt rund 2100 Euro, wenn die
Gemeinde die Erdarbeiten über-
nimmt.

Neun Ratsmitglieder waren für ver-
kehrsberuhigende Maßnahmen im
Neubaugebiet, die der Arbeitskreis
„Kinder und Jugend“ vorgeschlagen
hatte. Der Arbeitskreis schlägt das
Pflanzen von Bäumen auf hochste-
henden Baumscheiben vor. (pfn)

Hier ist nicht das Halten mehrfach verboten: Auf dem Gelände des neuen Bauhofs werden nur die Schilder
aufbewahrt, die bei Bedarf an Straßen und auf Plätzen aufgestellt werden. FOTO: LINZMEIER-MEHN

Freitag, 21. Januar

FITNESS & GESUNDHEIT

Spirkelbach: Karate-Anfängerkurs
für Erwachsene: 18 bis 19.30 Uhr,
Sportheim.

FREIZEIT-TIPPS

Bad Bergzabern: Internetcafé: 14 bis
16 Uhr, Haus der Familie im protes-
tantisches Gemeindehaus, Luitpold-
straße 22.

Offenbach: Spielenachmittag: Cafe
Ozi, von 14 Uhr bis 16 Uhr, Mehrge-
nerationenhaus, Hauptstraße 9 bis
11.

KINDER & JUGENDLICHE

Herxheim: Lesestunde: für Kinder ab
8 Jahren, 16.30 Uhr, Katholische öf-

fentliche Bücherei, Kesslerstraße 2.
Offenbach: Klavierunterricht: spieleri-

sches Heranführen der Kinder an
die Musik, 14 bis 16 Uhr, Mehrgene-
rationenhaus, Kultursaal, Hauptstr.
9-11.

VEREINE

Albersweiler: Bauern- und Winzer-
verband: Jungweinprobe, Leitung
Weinlabor Pfitzenmaier aus Birkwei-
ler, 19 Uhr, Gasthaus Zum Hirsch,
Hauptstr. 11.

Herxheim: TC Blau-Weiß: 19.30 Uhr
Neujahrsempfang im Clubhaus.

Hochstadt: Naturfreunde: Freitags-
treff, 19.30 Uhr, Naturfreundehaus,
Hauptstr. 70.

Kleinfischlingen: Tennisclub: Mitglie-
derversammlung mit Neuwahlen
und Ehrungen, 19.30 Uhr, Clubheim
des Tennisclub, Im Lingenfelder

Bruch.
Maikammer: Schützenverein: Jahres-

hauptversammlung, 20 Uhr, Schüt-
zenhaus, Alsterweiler Tälchen.

Spirkelbach: Gesangverein 1866: Jah-
reshauptversammlung, 20.30 Uhr,
Feuerwehrhaus.

Venningen: Schützenverein: Samstag,
22. Januar, 11 Uhr, Schlachtfest im
Schützenhaus.

Waldhambach: Turn-und Sportverein
- Tennisabteilung: Mitgliederver-
sammlung, 20 Uhr, Dorfgemein-
schaftshaus.

RAT & HILFE

Edesheim: KISS Pfalz Selbsthilfetreff:
Kontakt- und Informationsstelle für
Selbsthilfe, 9 bis 12 Uhr; Gruppen-
treffen Amalgamgeschädigte, Schwer-
metall, Umweltgilfte, Info: Tel. 06323
989924, 19 Uhr, Speyerer Straße 10.

Klingenmünster: Pfalzklinikum für
Psychiatrie und Neurologie: Infote-
lefon 06349 9002020 rund um die
Uhr auch zu Essstörungen bei Ju-
gendlichen sowie zu legalen und ille-
galen Drogen.

BEREITSCHAFTSDIENSTE

Annweiler: Stadt- und Verbandsge-
meindewerke: Telefon 0173
4638091, Abwasserbeseitigung unter
Tel. 0161 1602795, von heute, 12.30
Uhr bis kommenden Freitag, 7 Uhr.

Herxheim: Verbandsgemeindeverwal-
tung: von heute, 14.30 Uhr bis kom-
menden Freitag, 14.30 Uhr, Wasser-
werk unter Tel. 0172 7233977, Ab-
wasserbeseitigung unter Telefon
0171 4970419, Bauhof unter Tel.
0171 8620301, E-Werk unter Tel.
0170 9982932 von heute, 15 Uhr
bis kommenden Freitag, 15 Uhr.

SOZIALDIENSTE

Herxheim: Ambulantes Hilfe-Zen-
trum: 07276 98900, Sozialstation.

ZUM VORMERKEN

Bad Bergzabern: Studienkreis:
kostenfreier Kurs „Mündlich: Gut“
für Schüler der Klassen 5 bis 10, ab
dem 4. Februar. Anmeldungen bis
zum 1. Februar, Tel. 06343 939999
(von Montag bis Freitag, 8 bis 20
Uhr), Infos unter www.nachhilfe.de/
bad-bergzabern.html.

Gleisweiler: Pfälzerwald-Verein: Die
Trifelsblickhütte ist an jedem Sams-
tag, Sonntag und Feiertag von 9.30
bis 18 Uhr geöffnet.

Göcklingen: Tüv Pfalz: Überprüfung
von landwirtschaftlichen Zugmaschi-
nen, Dienstag, 25. Januar, 8.30 bis
12 Uhr bei Firma Bähr.

Annweiler: Gymnasium mit
neuem Schwerpunkt Kunst
Das in Trägerschaft der evangeli-
schen Landeskirche geführte Trifels-
Gymnasium in Annweiler hat schon
immer große Akzente auf musische
Fächer gelegt. Mit dem Schuljahr
2011/12 wird dieses Profil weiter ge-
schärft und Bildende Kunst als
Schwerpunktfach in den Jahrgangs-
stufen ab Klasse 10 eingeführt. Künst-
lerisch besonders begabte Schüler er-
halten die Möglichkeit, halbjährlich
wechselnde Zusatzmodule in Theorie
und Praxis zum regulären Kunstunter-
richt beziehungsweise zum Lernleis-
tungskurs Kunst zu belegen und ne-
ben dem Abitur ein entsprechendes
Zertifikat zu erwerben. Die Auswahl
der Schüler erfolgt nach einer Auf-
nahmeprüfung, die am 18. Februar
stattfindet. Als Paten des ehrgeizigen
Projektes, das pfalzweit einzigartig
ist, konnten Kulturstaatssekretär Wal-
ter Schuhmacher, Landrätin Theresia
Riedmaier und Christan Schad, Präsi-
dent der evangelischen Landeskir-
che, gewonnen werden. Infos unter
www.trifelsgymnasium.de. (ttg)
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Hochstadt: Kartenvorverkauf
für Rosenmontagsball
Der Kartenvorverkauf für den Rosen-
montagsball des TSC Hochstadt fin-
det am morgigen Samstag von 10
Uhr bis 13 Uhr und am Sonntag, 23.
Januar, von 14 Uhr bis 16 Uhr im
Clubraum des Dorfgemeinschaftshau-
ses Hochstadt statt. (red)

Klingenmünster: Stammtisch
des Kunstnetzwerks KuKuN
Das Kunst- und Kulturnetzwerk Bad
Bergzaberner Land (KuKuN) lädt alle
Künstler, Kulturschaffende und Ver-
antwortliche von Kulturstätten am
heutigen Freitag um 19 Uhr zum Ku-
KuN-Künstler-Stammtisch ins Restau-
rant des Stiftsgut Keysermühle ein.
Ohne Tagesordnung soll über „dies
und das“ geredet werden, das mit
Kunst und Kultur zu tun hat. (red)

Schweighofen: Anmeldung
für Künstlertag
Wer Interesse hat, am Künstlertag –
Eröffnungstag der 700-Jahr-Feier der
Gemeinde Schweighofen am 2. Juni
– teilzunehmen, kann sich unter
E-Mail 700-jahre-schweigho-
fen@gmx.de oder Telefon 06342
7608 melden. Dabei haben Künst-
lern aus Schweighofen die Gelegen-
heit, sich zu präsentieren. (red)

St. Martin: Karten für
Prunksitzungen
Die Pfarrgemeinde St. Martin lädt zu
den „Mademer Prunksitzungen“ un-
ter dem Motto „Die närrische Made-
mer lossen’s krache“ ein. Die Sitzun-
gen, bei denen Maskierung er-
wünscht ist, finden an den Samsta-
gen, 12. und 19. Februar, jeweils um
19.33 Uhr statt. Karten zu zehn Euro
gibt es im Vorverkauf am morgigen
Samstag, 9.30 bis 11.30 Uhr, im Foy-
er des Pfarrzentrums. Anschließend
sind die Karten im Pfarrhaus erhält-
lich, und zwar montags bis donners-
tags von 8.30 bis 11.30 Uhr oder un-
ter Telefon 06323 5100. (giw)

Schweigen-Rechtenbach:
Jahresball fällt aus
Der für den morgigen Samstag, 22.
Januar, geplante Jahresball des Sän-
gerbundes 1861 im Schweigener Hof
findet nicht statt. (red)

Bornheim: Diakonieverein
feiert zehnjähriges Bestehen
Bereits von 1948 bis 1964 gab es in
Bornheim einen Krankenpflegever-
ein im Zusammenhang mit der Ge-
meindepflegestation in Dammheim.
Mit der Gründung der Ökumeni-
schen Sozialstation Edenkoben-
Herxheim-Offenbach wurde der Ver-
ein wiederbelebt, um mit den Mit-
gliedsbeiträgen die Sozialstation zu
unterstützen. 2000 wurde dem Ver-
ein ein neuer Namen und eine Sat-
zung gegeben. Der Diakonieverein
versteht sich als Solidargemeinschaft
im Dorf. Daher finden seitdem unter
anderem regelmäßige Infoveranstal-
tungen zu gesundheitlichen Themen
für Mitglieder und Interessierte statt.
Um an die vergangenen Tätigkeiten
zu erinnern und auf die zukünftigen
Aufgaben aufmerksam zu machen,
findet am morgigen Samstag um
14.30 Uhr eine Feierstunde im Dorf-
gemeinschaftshaus Bornheim statt.
Der Nachmittag beginnt mit einer
ökumenischen Andacht, um zu unter-
streichen, dass sich der Verein im
Dienste der christlichen Nächstenlie-
be versteht. Den Festvortrag hält der
Vorsitzende der Sozialstation, Bun-
desminister a.D. Heiner Geißler mit
dem Thema „Die Pflege im Span-
nungsfeld von Humanität und Ökono-
mie“. Interessierten sind zur Jubilä-
umsveranstaltung eingeladen. (red)

Zum Thema Aussiedlung von Win-
zerbetrieben will der Maikamme-
rer Verbandsbürgermeister Karl
Schäfer (CDU) einen „runden Tisch“
ins Leben rufen.

Dazu stellt sich Schäfer die Weinbau-
betriebe der Verbandsgemeinde, Ver-
treter der Landwirtschaftskammer,
der Kreisverwaltung und der Uni Kai-
serslautern, Fachdisziplin Ländliche
Ortsplanung, als Gesprächspartner
vor. Auslöser für den Vorschlag ist
die Bauvoranfrage eines Winzers,
die Thema im Bauausschuss des Orts-
gemeinderats St. Martin war (wir ha-
ben am 15. Januar berichtet).

Umfragen und Studien belegen
laut Schäfer „sehr eindrucksvoll die
Bedeutung der unzersiedelten Land-
schaft“ für den Tourismus als wichti-
gen Wirtschaftszweig. Andererseits,
so Schäfer, „zwingen die strukturel-
len Veränderungen im Weinbau Be-

triebe zur Expansion“. Erweiterungs-
flächen stünden an der Betriebsstät-
te in den oft engen alten Ortskernen
nicht zur Verfügung.

Die privilegierte Stellung landwirt-
schaftlicher Betriebe im Baugesetz-
buch, so Schäfer, sei für eine nachhal-
tige Betriebssicherung wichtige Vo-
raussetzung. Andererseits könne den
untrennbaren wirtschaftlichen Zu-
sammenhang zwischen Tourismus
und Weinbau „niemand besser ein-
schätzen als unsere Weinbaubetrie-
be selbst“. Die zu beobachtenden Zer-
siedlungstendenzen an der Weinstra-
ße erfüllten viele mit großer Sorge.
Schäfer sieht die Chance, „im Flächen-
nutzungsplan in der Kooperation zwi-
schen Gemeinde, Weinbaubetrieben,
Planern und Fachstellen ein strategi-
sches Flächenmanagement vorzube-
reiten, in dem Bereiche für Aussied-
lungen an verträglichen Standorten
angeboten werden.“ (fuv)

Bauhof und Wasserwerk in einem Haus
KIRRWEILER/MAIKAMMER: Werkshof der Verbandsgemeinde im Gewerbegebiet Schafweide errichtet – Am Samstag offene Türen

Offene Landschaft oder zu nackig?
DERNBACH: Erste Einwohnerfragestunde unter Harald Jentzer – Entbuschung, Straßenerneuerung und Ortsentwicklung die Themen

KURZ NOTIERT

Schäfer will
„runden Tisch“
MAIKAMMER/ST. MARTIN: Aussiedlung Winzerbetriebe
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Rund sechs Wochen sollen
die Arbeiten zur Erneuerung
der Straßendecke dauern.

Widerstand gegen Sackgasse
VORDERWEIDENTHAL: Rat vertagt Entscheidung über Berwartstein- und Mühlstraße
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